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Amtliches.
Tie Diu st erring der Militärpflichtigen im

Oberainl Nagold

findet statt am Tienslag den 7 . März , von vormittags halb
9 Uhr an in Wildberg, am Mittwoch oen 8 . März,
vormittags 10 Uhr in Altenste ig, am Donnerstag den
9 . März , vormittags halb 9 Uhr in Nagold, und am Freitag
den 10 . März , vormittags halb 9 Uhr die Losung in
Nagold.

Die Musterung im O b e r a mts b e zir k Cal w
sindel statt : am Samstag den 11 . März , vormittags 10 Uhr
in Neuweiler, am Montag den 13 . März , vormittags
halb 10 Uhr in Gechingen, am Dienstag den 14 . März,
vormittags dreioiertel 9 Uhr in Liebenzell, und am
Mittwoch den 15 . März , vormittags 8 Uhr in Calw.

Die Losung findet für sämtliche Militärpflichtige
des Bezirks am Donnerstag den 10 . März , vormittags 8 Uhr
in Calw statt.

Tagespolitik.
Die Stimmung für die Einführung der La

reinschrift in den unteren Klassen unse¬
rer Schulen ist im Reichstage nicht mehr sv gün
stig wie bisher . Der auf die Einführung gerichtete
Kommissions -Antrag wird wahrscheinlich abgelehnt
werden , wenn er im Plenum zur Verhandlung ge
langt.

* »*
Der neue Staatssekretär v . Äidert e n W ä ch

ter redet dem Ausland gegenüber eine frischere
und entschiedenere Sprache , als es seine Vorgän
ger getan hatten . Er hat namentlich Pariser Blät¬
tern durch die Nordö . Allg . Zlg . schon recht unveir
blümt die Wahrheit sagen lassen und damit an die
berühmten „kalten Wasserstrahlen " des Fürsten Bis¬
marck erinnert . Die unsinnige Behauptung eini¬
ger französischer Organe , Deutschland hätte Nuß
land zu einem schärferen Borgehen gegen Eh ; na
veranlaßt , fertigte der Staatssekretär des Auswär¬
tigen unlängst mit der treffenden Erwiderung ab, die
Herren in Paris sollten einmal die guten Ratschläge
zusammenzählen , welche die französische Presse fort¬
gesetzt dem verbündeten Rußland erteile . Nicht min
der erfrischend wirkte die Erklärung des Herrn von
Kiderlen Wächter auf die Pariser Behauptung , der
preußische Kriegsminister v . Heeringen habe durch
seine Bemerkungen über die Fremdenlegion im dent
scheu Reichstage die französische Wasfenehre belei¬
digt . Der Staatssekretär hat mit dieser Erklä¬
rung die Worte des preußischen Kriegsministers nicht
nur unterstrichen , sondern noch übertrumpft . Aber
er war in seinem Rechte und konnte es daher : die
französische Regierung wird daher nicht behaupten
können, daß Herr v . Kiderlen -Wächter zu viel ge
sagt habe . Es ist nun einmal eine notorische Tat¬
sache, daß das Abfangen deutscher Deserteure für
die Fremdenlegion von Frankreich in ganz organi
sierter Weise betrieben wird und daß Befreiungs-
Versuche der überlisteten und zu spät zur Erkennt
nis gelangten jungen Leute mit dem Hinweis aus die
Heiligkeit des in den meisten Fällen leichtsinnig ge»
leisteten Eides abgelehnt werden.

^ *

Die vierzig Jahre , welche die heutige fran¬
zösische Republik besteht, sahen an ihrem Be
ginn und Ausgang zwei Männer , die einander viel¬
fach ähneln . Der Diktator Gambetka , welcher in
der zweiten Hälfte des großen Krieges unser entschie¬
denster Gegner war , war ein Mann der äußersten
radikalen Richtung , der aus den großen Bolksmassen
alles Heil der Republik erwartete . Aber als er nach
dem Kriege die Erfordernisse des Staates mit denen
seiner Freunde vergleichen mußte , erkannte er nur
zu schnell , daß hier keine Einigung möglich war.
Der frühe Tod Gambetta 's allein verhinderte einen
schroffen Zusammenstoß unter den bisherigen Ge¬

fährten , der sich schon anbahnte . Heute ist das
Ministerium Briand in einer .Krise , die den gleichen
Grund hat . Herr Briand , der die ganze neue fran¬
zösische Kirchengesetzgebung ausarbeitete , war be¬
kanntlich früher Sozialist ; in der . praktischen Staats¬
arbeit ha ! er ebenfalls erkannt , wie sich unver¬
antwortliche Zuknnftsprogramme nie in die Ent¬
schließungen einer verantwortlichen Regierung ver¬
wandeln können, und er hat demgemäß nach dem
Möglichen gehandelt . Seine Rolle ist sicher nicht
ansgespielt , und er bietet wie Gambetta den spre¬
chenden Beweis dafür , daß die Franzosen , wenn sie
an das Amt des Ministers kommen , von den staat¬
lichen Tagesförderungen bald genug in neue Bahnen
auch daun gezwungen werden , wenn sic vorher un¬
ternommen hatten , ein neues Zeitalter herbeizusüh-
ren . Das gilt für die innere , ivie für die äußere
Politik Frankreichs . Iw früheren Jahrzehnten wurde
oft, wenn eine solche Krisis einirat , mit den Mög¬
lichkeiten neuer Staatsumwälznngrn in Paris oder
mit einer sozialistisch -kommunistischen Revolution ge¬
rechnet . Man dachte auch an chauvinistische Regun¬
gen gegen Deutschland , wie sie namentlich in der
zweiten Hälfte der achtziger Jahre , in der Glanzzeit
Bonlanger 's , nicht unmöglich erschienen. Heule ha¬
ben sich die Anschauungen darüber sehr stark geän
dert , Europa regt sich zur Zeit des Herrn Briand
nicht mehr auf , wie es in den Tagen Gambetta ' s
geschah , wenn in Paris die leitenden Männer kamen
und gingen . Und damals geschah das in viel schnei
leren ; Tempo , wie gegenwärtig , es war schon ein
Ereignis , wenn ein Kabinett wirklich einmal ein
halbes Jahr im , Amt d lieb . Der Grund zur iieuesten
Krisis ging von dem radikalsten Flügel der Kam¬
mer , den einstigen engen Freunden des Herrn Briand
aus : diese Elemente tonnen wohl Ministerwechsel
herbeisühren , indessen keine Regierung leiten . So
haben Wir keine Befürchtungen ans den heutigen
Neuerungen in Frankreich zu erwarten : auch die¬
jenigen Männer , die mm die Geschicke ihres Vater¬
landes in die Hände bekommen/ können nur mit
den Forderungen eines wob !geordneten modernen
Staa es , nicht mit Zukunftsphaittasien arbeiten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . März.

Präsident Gras Schwerin Löwitz eröffnet die
Sitzung uni i . l5 Uhr . Die zweite Lesung des Mi¬
litäretats wird fortgesetzt. Zu dem Titel „ Bekleidung
und Ausrüstung der Truppen " liegen vor die Reso
lmioncn Irl (Ztr . ) auf Berücksichligung der Hand-
werkervrganisationen bei Heereslieferungen und
Wiedeberg (Ztr . ans Berücksichtigung der Heimarbei¬
ter . Pauli -Cochem ( ZtO > bittet um staatlichen Schutz

' der Lohgerber . Dies liege im Interesse der Armee¬
verwaltung , die heute kaum noch gegerbtes Leder
auftreiben könne . Alb recht ( Svz . : Wir wenden
uns gegen die Mistände in der Organisation der Be
kleidungsämter sowie gegen die Nebenbeschäftigung
der Militäranwärler . Die Beklcidungsämter sollten
mit Zivilbesetzung aufrecht erhalt »' « werden . Wir ver¬
urteilen die Anfertigung von Kleidungsstücken in
Strafanstalten . Die beiden Resolutionen des Zen
trums sind überflüssig , wenn unsere Resolution zu
einem späteren Titel angenommen wird . Die Ar
beitei ansschüssk sind in ihren Rech lew sehr beschränkt.
Bogel (natl . : Anzuerkennen ist entgegen der An¬
sicht des Vorredners , daß die Leitung der Beklei-
dnngsämter sehr wohl fachmännisch ist . Vogt - Hall
(wirtsch. Bgg . <: Unsere Eichenschälwaldungen müs¬
sen geschützt werden . Den Antrag Irl unterstützen
wir . Wehl ( natl .i) : Das Zusammenarbeiten der
Ledervereinignng und der Militärverwaltung hat
sich bewährt . . Trotzdem könnte es sich empfehlen,/
die Kommissionäre , die das Gesclstifi vermitteln , aus
znschalten und eine geeignete Persönlichkeit in den
Bekleidungsämtern zu beauftragen , die direkt mit
den Gerbereien in Verbindung tritt . Dadurch wür¬
den Hunderttausende gespart . Departementsdirek¬
tor Generalmajor Staabs: Nach unseren Ersah

rungen haben wir keinen Grund , das mit Lohe ge¬
gerbte Leder abzuschaffen. Die Zahl der Arbeits¬
kräfte in den Bekleidungsämtern ist keineswegs zu
hoch , ebenso steht es mit der Beamtenzahl . Der Red¬
ner rechfertigt die Arbeiterentlassnngen in Straß¬
burg . Der Forderung , das Handwerk zu berücksich¬
tigen , werden wir insofern entsprechen, als wir di«
seit Jahren für uns tätigen Handwerker auch künf¬
tig vorzugsweise berücksichtigen . Den freien Arbei¬
tern die Nebenbeschäftigung zu untersagen , steht uns
nicht zu . Württembergischer Generalmajor v . Dor-
rer : Die Arbeitsbedingungen in Ludwigsburg wei¬
chen von den allgemeinen üblichen Vorschriften nicht
ab . Der Staat muß natürlich das Recht haben,/
staatsfeindliche Elemente ans den 'Betrieben fernzu¬
halten . Die Arbeiter sind bei uns durchaus mit dem
bestehenden Zustande zufrieden . Nach unwesentlicher
weiterer Debatte wird das Kapitel bewilligt . Die
dazu vorliegenden Resolutionen des Zentrums wer¬
den angenommen . Beim Kapitel Garnisonsverwal-
tung und Servicewesen werden zunächst Wünsche
bezüglich einzelner Garnisonen vorgebracht und
sodann Besserstellung der Maschinisten in den Mi¬
litärverwaltungen verlangt . Will ( Ztr . : fragt an , ob
die Schieß- und Manöverübnngen nicht besser im
Winter vorgenommen werden können . Generalma¬
jor Staabs: Durch Anlegung neuer Schießplätze
und Truppenübungsplätze wird dem erwähnten Man¬
gel abgeholfen . Das Kapitel wird bewilligt , ebenso
eine Reihe weiterer Kapitel ohne Debatte . Beim Ka¬
pitel Pferdebeschaffung wird der Wunsch zum Aus¬
druck gebracht , daß der Remvnlebedarf möglichst
durch inländische Pferde gedeckt wird . Kurz nach
- Uhr wird die Weiterveratnng ans morgen I Uhr

vertagt.

Tandesnachrichteu.
2 . März.

(Korr .) Wie im Vorjahre hat der Nagolslurngau auch
Heuer eine Turnfahrt mit einem Kriegsspiel geplant
und findet solches bei jeder Witterung am 12 . März
statt . Zur Ausführung des Spieles teilt sich der
Gau wieder und fällt dem oberen Teil , der sich dies¬
mal aus den Vereinen des Nagolder Oberamts aus¬
schließlich Wildberg und einschl . Horb znsammen-
stellt , als weiße Partei die Aufgabe zu, unter der
Leitung des 2 . Gantnrnwarts Riderer Ebhausen
die Ruine Hohen-Nagold gegen feindliche Angriffe
zu verteidigen . Der Gegner , den die übrigen Ver¬
eine des Gaues bilden , wird als rote Abteilung
unter Führung des l . Gaiuurnwarls P f r o m m e r
Calw versuchen , die feindlich besetzte Burg zu er¬
obern und haben sich beide Teile streng an die
nach den gemachten Erfahrungen beim letzten Sviel
geänderten Regeln zu halten . Der an Zahl stär¬
keren Abteilung dürfte , falls diese vom Feind durch
mögliches Gefangennehmen nicht zu sehr geschwächt
wird , wohl der Sieg znfallen u . es ist deshalb das
Bestreben beider Streitkräfte , sich eine zahlreiche
Mannschaft zu sammeln . Nach vorherigem Aufstellen
der Vorposten marschieren je die Hauptabteilungen
ab und zwar präzis 0 Uhr die weiße beim Gast¬
hof zum Rößle in Nagold Sammlung um 8 Uhr )-
di§ rote zu gleicher Zeit vom Bahnhof Teinachj-
Nach Schluß des Spieles bis ca . 1 Uhr sammeln
sich die Turner in genanntem Gasthof zu einem ein¬
fachen Essen , dem sich eine gesellige Unterhaltung
mit Vorträgen anschließen wird . Der interessante
Verlaus der Veranstaltung dürste auch an diesem
Tage wieder eine große Anzahl Zuschauer anlocken.
Gut Heil!

Grömbach , 1 . März . Der 65 Jahre alle Tag¬
löhner und Maurer I . G . Süpple von Gaildorf , der
z . Zt . auf der Wanderschaft , resp . dem Bettel be¬
griffen war , stürzte heute mittag in dem Hause des
Frohnmeisters Friedrich Kirn , während ihm dieser
Essen darreichte , wohl in einem Anfall von Ma¬
genkrampf , die Treppe hinab , brach das Genick und
verschied nach wenigen Minuten.



*- Freubcnstadt , l . Mürz . Hercie früh Oeinhalb
Uhr ist infolge Abstürzens von Felsstücken vor dem
Tunneleingang bei Schenkenzelt die Lokomotive des
Personenzugs 25 .

" nach Schiltach entgleist . Ver¬
letzt wurde niemand. Der Verkehr wird durch Um
steigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten.

Wie oer „ Gr .
" zu dem Gisenbahuunsall erfährt,

ist in dem Moment, als Zug 25 .
" in den Tunnel,

der unter der Schenkenburg durchfährt , einfachen
wollte , eine riesige Masse Felsgestein abgestürzt,
500 bis ONO Kubikmeter dürfte die Masse mindestens
betragen . Die Maschine wurde links herausgewor
sen und ist schiver beschädigt . Es ist ein wahres
Wunder , daß weder vom Maschinen u . Zugspersonal
noch von den Insassen des Zugs jemand verletzt
wurde . Die ab ge stürzte Masse ist so enorm,
daß die Aufräumungsarbeiten vor morgen abend
nicht bewältigt werden können.

* Freudenstadt , 2K. Febr . Der für 24 . 20
Februar angekündigte Ski -Kurs ist durch das Wet
ter vereitelt worden . Die schone Schneesportzeit ist
wohl für fetzt zu Ende.

ff Schramberg , l . März . Der seit Samstag
vermißte Steingutdreher Ebel wurde gestern nach¬
mittag beim Lehengericht tot aus der Schiltach ge¬
zogen . Er ist demnach in der Nacht vom Samstag
auf den Sonntag ertrunken.

st Ebingen, l . März. Zur Landesgeflügelaus¬
stellung sind ca . 3000 Eintrittskarten a 20 Pfennig
gelöst worden . Rechnet man die ausgegebenen Frei-
bitlete hinzu , sowie die Kinderbillete , so ergibt sich
ein Gesamtbesuch der Ausstellung von etwa 0000
Personen.

jj Stuttgarts l . März . Das Interesse weiter
Kreise der Bevölkerung beginnt sich dem Einzel-
Hause zuzuwendeu . Zugleich verstärken sich die Be¬
strebungen , es nicht nur dem Wohlhabenden , son¬
dern auch den minderbesitzenden Klassen zugäng¬
lich zu machen . Die Gemeinnützige Baugenossenschaft
für Einfamilienhäuser , E . G . m . b . H . , hat nun,
um auch in Stuttgart einen größeren Kreis von
Anhängern für das Kleinhaus zu erwerben und
damit das von ihr in Angriff genommene Pro¬
jekt der Errichtung einer Kleinhauskolonie in De
gerloch zu fördern , eine öffentliche Propagandaver
sammlnng auf Montag , 0 . März , abends 8 Uhr
in den Saal der Arbeiterhalle , Heusteigsträße , ein¬
berufen.

/ Stuttgart , l . März . Der im vergangenen
Jahr gegründete Schwäbische Schachbund hielt
am 20 . Februar im Bürgermuseum seine besou
ders von Vertretern auswärtiger Vereine gutbesuchte
erste Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende
konnte mit Befriedigung ein steigendes Interesse
für das „ Königliche Spiel " feststellen , so daß der
Bund wagen kann , im laufenden Geschäftsjahr , vor¬
aussichtlich mit der nächsten Mitgliederversamm
.lang ein Landesschachturnier zu veranstalten . Der
Schachbund bezweckt den Zusammenschluß aller
Schachfreunde im Lande : Mitteilungen hievon nimmt
der Schachklub Stuttgart (Cafe Menz ) jederzeit gerne
entgegen.

* Hellbraun, 1 . März . Der Bund der Land¬
wirte hat für den 3 . württembergischen Reichstags
Wahlkreis (Heilbronn ; den Landtagsabgeordneten
Dr . Wolfs als Kandidaten aufgestellt.

! Schornbach , OA . Schorndorf , ! . März . Ein
l ljähriger Knabe hat durch unvorsichtiges Hantieren
mit einem geladenen Terzerol das 3jährige Enkel
kind seiner Pflegeltern so schwer am Kopf verletzt/
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

SöhnstetteustOA . Heidenheim , I . März . Ge
stern nachmittag brach in dem Anwesen des Bauern
Johannes Maier (Reutersbauer ! ein Brand aus . Der
mittlere Stadel und Stallung brannten nieder . Das
Wohnhaus . und die zweite Scheuer altes ineinan
der gebaut konnten gerettet werden.

H Ellwaugeii , l . März . Der junge Wilhelm
Brenner von Utzmemmingen geriet auf dem Heim
weg von Nördlingeu in das Hochwasser und ertrank.

Nürtingen , > . Mürz. Heute nacht halb l Uhr-
brach in Kohlberg Feuer aus , das das Wohn¬
haus und die Scheuer des Bauern Thomas Graf,
sowie das Wohnhaus des Fabrikarbeiters August
Bader in Asche legte . Brandstiflung wird ver¬
mutet.

st Geislingen , l . März . Ein ! 0 Jahre alter
Hausknecht einer Couditorei wurde gestern mit 400
Mark zur Gewerbebank geschickt , um das Geld dort
abzulieferu . Da der Bursche lange Zeit nicht zu
rückkam, wurde mau unruhig und stellte Nachfor¬
schungen nach ihm an / die ergaben , daß er das
Weite gesucht hat . Seine Spur führte nach Stutt¬
gart , wo er in dem Augenblick verhaftet wurde,
als er in einem Laden einen Einkauf machen wollte.
Der Täter war ganz raffiniert vorgegangeu , indem
er den Weg von Geislingen bis Gingen und von
Cannstatt bis Stuttgart zu Fuß zurückgelegt hatte,
was ihm aber nichts half.

st Ulm , l . März . Zu dein Unglück der Brüder
Hans und Erwin Laupheimer auf einer Schneeschuh
tour im Wals er tat wird aus Neu -Ulm weiter
geschrieben : Ein schweres Unglück mit Verlust eines
Menschenlebens hat sich vom Samstag auf Tonn
tag in nächster Nähe des Dörfleins Marul in
einem Seitentale des kleinen Wnlsertales zugetra
gen . Wie man hiezu erfährt , erhielt der Rentier
Gutermann in Schachen bei Lindau die telegra¬
phische Mitteilung , daß seine beiden Neffen Erwin
und Hans Laubheimer anscheinend auf einer Berg¬
tour , vermutlich durch Absturz infolge einer Lawine,
schwer verunglückt seien . Gutermann begab sich so
rasch als möglich nach dem Unfallort . lieber den
Hergang des Unglücks verlautet , daß am Sonntag
in früher Morgenstunde die Talbewohner in Marul
Hilferufe vernahmen . Als man ihnen nachging , fand
mau den älteren der beiden Brüder , Hans Lauphei¬
mer , in besorgniserregendem Zustand am Fuße des
Geschröfs auf und verbrachte ihn dann nach Ma
rul Er konnte nur uoch seinen Namen angebcu
und mitteilen , daß weiter oben noch ein Begleiter
von ihm liege . Sodann verlor er das Bewußtsein^
Die Bergung des zweiten Verunglückten war we¬
gen der überaus ungünstigen Witterung nicht so¬
fort möglich : als man zu ihm gelangte , lebte er
noch eine halbe Stunde . Die Leiche konnte nur unter
den größten Schwierigkeiten in das Tal nach Marul
geschafft werden . Die Eltern der beiden Verunglück¬
ten , Kaufmann Laupheimer und seine Frau aus Neu
Ulm , begaben sich nach Marul . Der Verstorbene ist
2l Jahre alt und befand sich zur Zeit in Neu -Mm/
wo er seiner Einjährigen -Dienstpflicht genügte . Der
ältere der beiden Verunglückten diente ebenfalls in
Neu Ulm eine Reserveübung ab.

. ! Ulm , l . Febr . Die große Karnevalsgesellschaft
veranstaltete gestern einen Fastnachtskorso , an dein
sich 35 künstlerisch geschmückte Landauer und Auto¬
mobile beteiligten . Dem ganzen lag als Motiv eine
Selbstverulkuug der Gesellschaft zu Grunde , die auf
die ins Wasser gefallenen Luftfahrten mit L . Z . 7
anspielte.

* Waldsee , 28 . Febr. Der vor längerer Zeit
beim Abgraben eines Kieslagers in der Nähe des
Bahngeläudes aufgefundene erratische Block aus ro¬
tem Alpenkalk , ein Findling von etwa l3 Kubik¬
meter Masse , an welchem zur Verwertung für indu¬
strielle Zwecke bereits Meisel und Bohrer angesetzt
Hallen , ist nach mancherlei Gefährdungen als Natur¬
denkmal gerettet worden , indem auf Bitten des Lan-
desausschusjes Waldsee die Staatseisenbahnverwal-
tuug sich des Blocks angenommen hat . Unter sach¬
kundiger Leitung und Aufsicht wurde in der letzten
Woche der 0 700 Zentner schwere Koloß auf eigens
gebauten Schlitten binnen 4 Tagen in die Nähe des
Bahnhofs geschleppt , wo er künftig eine Zierde der
Umgebung und einen Gegenstand der Bewunderung
aller Naturfreunde bilden wird.

jj Bon der ba tierische » Grenze wird ein raffi¬
niert ausgeführter Diebstahl gemeldet . Die Eisen¬
bahnräuber erleichterten einen von Kempten aus-
gefahrenen Güterzug um 500 Pfund Butter . Haupt¬
täter ist der frühere Rangiergehilfe Joh . Reindl , der
ein Bremserhäuschen heimlich bestieg , während der
Fahrt den Eilgutwagen öffnete und die darin be¬
findlichen drei .Kisten Butter hiuauswarf . Nachdem
er selbst vom Zuge gesprungen war , schaffte er die
Bellte mit seinem Genossen , dem Käser Josef März,
zu dem Händler Benno Breitenauer in Kempten/
der für das Pfund eine Mark bezahlte . Reindl ist
verdächtig , wmlere Bahndiebstähle ausgeführt zu
haben . ,

>

Aus dem Reiche.
h Berlin , l . März . Die auf Ersuchen des R ichs-

tags ausgearbeitete Denkschrift des Reichskvloniäl-
amtes „ Unter welchen Voraussetzungen und in wel¬
chem Umfang ein Schutzgebiet durch direkte Besteue¬
rung zur Deckung von Kosten heranzuziehen ist, die
aus Kriegsinaßnahmen in diesem Schutzgebiet er¬
wachsen sind "

, ist dem Reichstag soeben zugegan¬
gen . Nach der Denkschrift ergibt sich für unseren
Kolonialbesitz , daß dieser zur Deckung von Kriegs¬
lasten jedenfalls nur daun herangezvgen werden,
kann , wenn hierdurch die finanzielle Bilanz nicht
beeinträchtigt und die wirtschaftliche Entwickelung
nicht gehemmt wird . Zur Zeit seien aber in keinem
deutschen Schutzgebiet die Verhältnisse derartig , daß
ihnen e - ue Kriegskostenanleihe oder gar Kriegssteuern
zugcmutel werden können.

Neichstagsersatzwahle » .
* Immen, stadt , > . März . Bei der am 25 . Febr.

erfolgten Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Jmmenstadt wurden insgesamt 26 262 Stimmen ab¬
gegeben . Davoll erhielt Amtsrichter Emminger-
Augsburg ( Zentrum ! 1 l 866 Stimmen , Rechtsan¬
walt Dr . Thvma -Augsburg (Liberal ) 10 585 , Schrei¬
nermeister Gölzer -Kempten (Soz . l 3800 Stimmen.
Zerspittert waren drei Stimmen . Es ist Stichwahl
zwischen Emminger und Thoma erforderlich.

Finstre Grillen, auf entflieht!
Sonnenschein ist morgen,
Kurz ist unsres Lebens Lied,
Kaum so lang wie Sorgen!

Andersen.

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsejung .) Nachdruck verboten.

Im Nachsinnen über alles dies war Gerlands Ent¬
schluß gereift , denn doch die Wanderung fortzusehen und den
Turm der Savelli aufzufinden . Und wenn weiter nichts
erreicht würde , sagte sich der trüb Gesinnte zuletzt, als daß
er diesen Abend nicht zur Hauptmahlzeit in der Pension
der Schwestern vom Kreuz anwesend sei, so durfte selbst das
als ein Gewinn betrachtet werden . Morgen hatten sich
vielleicht die Wogen im Gemüt und im Blut beruhigt, die
Friedrich Gerland jetzt , sobald er die Bank an der Drei-
,Mellenkirche verlassen und nach einem flüchtigen Umblick in
dem menschenleeren Heiligtum den Pfad in die Campagna
hinaus eingrschiagen hatte, wieder hoch emporschlagen fühlte.
Er wollte auf nichts als den Weg achten, der hinter der
Abtei, zwischen ein paar Hügeln hindurch über das Gras¬
meer der Ebene hinlief , das hier bereits stark gebräunt war.
Tie Einsamkeit , deren Hauch er 'schon im Gehöft der Tre
Fontane gesamt hatte, berührte den Wanderer jetzt stärker.

So weit er blickte , sah er nur die lautlosen Bruch - und
Rasenflächen , die kleinen Hügel und den blauen Nachmittags-
Himmel drüber, gegen Südwest ragten mancherlei Trümmer
auß zwischen denen er , zunächst vergeblich , die mittelalter¬
liche Ruine zu unterscheiden strebte , die ihni Frank Holters
beschrieben hatte. Er wußte, daß er noch über eine Stunde
wandern müsse , bevor er dem Turm nahe gekommen und
war auch gewiß , auf der rechten Straße zu sein , trotzdem
beschlich ihn das halbgepresste Gefühl des Verlorensems in
dem ungeheuren einödigen Raum . Und da waren sie auch
wieder , die grollenden , unerfreulichen Gedanken an seine Ver¬
gangenheit, seine Zukunft ! Die eme dünkte ihm heute so
öde, wie die ernste, stumme Umgebung, nur eintöniger, reiz¬
loser, die andere unnütz , unerquicklich und freudenarm. Und
ehe er es ahnte, wiegte er sich wieder in den Traum , den
er sich streng versagt hatte und ertappte sich auf der Frage,
ob und wie zu dieser Stunde Klara Addenhoferr und ihre
junge Freundin Erika an ihn denken möchten.

Eben hatte Friedrich Gerland ivieder einen Hügel über¬
schritten , den der schmale Pfad hinan- und hinablief, eben
wieder die Blicke nach dem Turm umhergeschickt, der nochimmer nicht erscheinen wollte, übschon der Umherschauende
vom Hügelkamme schon, das Strombett des Tiber gesehen
hatte, als er mit einem Mal durch die feierüche, schweigende
Oede einen lauten Anruf vernahm und seinen Namen zu
unterscheiden glaubte. Der Ruf klang hinter ihm von dem
Hügel, den er eben herabgekommen war Er sah zurückund aufwärts und nahm rechts von sich und seinem Pfad
einen knorrigen Oelbaum wahr , der ein paar halb einge¬
sunkene römische Grabsteine dürftig beschattete. Von den
Steinen empor richtete sich eine Gestalt und hinter sich hörte
er wieder , diesmal deutlich rufen : „ Signor Federigo —
Signor Profesjore ! " Jetzt vernahm er auch, daß es eine
Frauenstimme sei, die rufe , und mit einigen Schritten rück¬

wärts erkannte er die Rufende, die ihn zugleich mit
und Hände» einlud, auf den Hügel zu kommen . Er
„ Cecca ! — Signora Holters ! " und glaubte zugleiä
ganzen Zusammenhang zu verstehen : der Maler hatte seine
römische Frau abgeschickt , um ihn zu führen. Doch er
folgte den dringenden, fast . leidenschaftlichen Winken und
war nicht wenig bestürzt , als ihm , sowie er dem Weibe nur
voll das Gesicht zukehrte, erneut und mit eindringlichem Tone
zugerufen ward:

„ Signor Gerland ! Gehen Sie nicht weiter , Herr!
Kehren Sie alsbald um — icst- warte länger als zwei
Stunden hier , um Ihnen das zu sagen ! Sie eilten so
rasch vorbei und waren so in sich gekehrt, daß Sie meinen
ersten Anruf nicht gehört haben.

"

„ Frau Francesca — was wollen Sie denn ? " fragte
der deutsche Gelehrte verwundert. „ Ich gehe eben hinüber
nach dem Turm der Savelli , wo Ihr Mann das Wappen
gefunden hat . Wenn Sie mir den Weg — — "

„ Gehen Sie keinen Schritt weiter und so bald als
möglich zurück ! " unterbrach die Römerin die beabsichtigte
Aufforderung, ihm den nächsten Weg besser zu bezeichnen.
„Das Wappen ist im Turm — aber Frank hat es vor einer
Woche oder länger hineingemalt. Wenn Sie mir nicht
Glauben schenken , so sind Sie verloren oder doch in schwerer
Gefahr — Sre kommen heute nicht nach Rom zurück. Ich
weiß , was man Schlimmes vorhat , ich will nicht, daß Ihnen,
der so wohltätig und gut gegen uns gewesen ist, ein Leid
auch nur drohe. Und ich will nicht , daß Ihr Landsmann,
der nun einmal mein Mann ist, sich mit Gaunern und
Räubern zusammentue und uns noch elender und verachteter
mache, als wir schon sind !"

In den schwarzen Augen der Cecca brannte ein düsteres
Feuer, ihre Mienen waren von Schmerz und Scham und



" Bischofsburg , 1 . Mürz . Nach de» , vorläufigen
amtlichen Wahlergebnis bei der Reichstagsersatzwahl
am 27 . Februar im Wahlkreise Allenstein -Rössel
wurden insgesamt 18 436 Stimmen abgegeben . Da¬
von erhielten Rittergutsbesitzer Orlowski -Kntzborn
(Zentrum ) 10 504 , Pfarrer Barczewski Braunswalde
(Pole ) 7519 , Rechtsanwalt Haasa -Königsberg (Soz . )349 Stimmen . Zersplittert waren 64 Stimmen.

i ! Peschawar , 1 . März . Sir George Roos-Kep-
pel , der Chefkommissar des Nordwest-Provinzgrenz-
distrikts , hatte in Charsada gestern abend die Nach¬
richt erhalten , daß sich Hakim -Khan , ein berüchtigter
Verbrecher , mit 29 Anhängern in einer Höhle ver¬
borgen halte . Der Kommissar rückte darauf mit 200
Mann eingeborener Infanterie , 50 Mann Kavallerie
und 2 Gebirgsgeschützen aus u . umstellte die Räuber.
Da diese sich weigerten , sich zu ergeben , wurde heute
morgen ein Geschützfeuer ans sie eröffnet . Hakim-
Khan und 22 seiner Begleiter wurden getötet und
7 Mann gefangen genommen.

st Balenciennes , 1 . März . Der Mörder des deut¬
schen Mechanikers Schutt , Jnetz , dessen Verhaftung
durch den Bahnhvfkommissär von Balenciennes er¬
folgte , ha ! ein Geständnis abgelegt.

Allerlei.
* Bei Kaltental unweit Stuttgart fand man

im Wald einen „Höhlenbewohner "
. Er hatte sich

seine „Wohnung " an einem Abhang selbst gegraben.
Ein Landjäger holte ihn vor . Er entpuppte sich
als ein wegen Urkundenfälschung und Betrugs steck¬
brieflich verfolgter Provisionsreisendsr namens Neu¬
hoff . Er Hatte diese Nachtherberge gewählt , weil er
nach Erlassung des Steckbriefs sich nicht mehr ge¬
traute in der Stadt zu wohnen . Nach seiner An¬
gabe hauste er seit l l . Oktober in der Höhle. Als
Lagerstatt diente, ihm ein Haufen Zeitungspapier.
Tagsüber ging er seinen, Beruf als Provisionsrei¬
sender nach.

* In München wurde die junge Frau des
Rentners Zimmermanu in ihrer Villa an der Böcklin-
Straste in , Bett tot anfgefunden . Das 17jährige
Dienstmädchen , das in Abwesenheit des Hausherrn
mit Frau Zimmermann im gleichen Zimmer ge¬
schlafen hatte , lag dem Tode nahe , röchelnd am
Boden . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß die
beiden Frauen einer Wurstvergiftung zum Opfer
gefallen waren.

^ Seit einigen Tagen beobachtete die Kriminal¬
polizei in Berlin zwei verdächtige Männer , die
in einem Zimmer in der Hochmeisterstraße zu näch¬
tigen pflegten : es wurde auch ermittelt , daß sich
in den , Zimmer ein Papagei befand . Vor kurzem
besetzten nun zwei Beamte das Zimmer und nah¬
men abends die heimkehrenden Bewohner fest, die
sich als zwei lange gesuchte / zumteil mit Zucht¬
haus vorbestrafte Verbrecher entpuppten . Beide be¬
stritten , einen neuen Einbruch ausgeführt zu haben
und behaupteten , den Papagei schon viele Jahre
zu besitzen . Da ein solcher Vogel aber kürzlich bei
einem Einbruch in der Elsässer Straße gestohlen wor
den war , wurde die Eigentümerin des Tieres ver¬
anlaßt , nach der Hvchmeisterstraße mitzukommen-
dort mußte sie , hinter der Küchentür stehend , den

Ichnel und Wtz
soll eine Zeitung ihre Leser über alle vorkommenden Tages-
Ereignisse unterrichten.

Unsere Zeitung „Aus den Tannen " erfüllt diesen
Zweck in bester Weise . Dabei verbindet sie mit großer
Reichhaltigkeit

billigsten Abonnementspreis.
Bestellungen werden fortgesetzt entgegengenommen.

Namen „Lora " rufen , worauf der Papagei im Zim¬
mer mit allen Zeichen der Freude antwortete:
/,Grete , bis du es ?" Angesichts dieses beredten Zeu¬
gen und der unverkennbaren Wiedersehensfreude des
Tieres legten beide Verbrecher ein Geständnis ab
und räumten auch einige weitere Einbrüche ein,

* Der Saarbrückener Zeitung zufolge hat in
dem Orte Spiesen eine Frau Fritschen in einem
Anfall geistiger Umnachtung ihre fünf Kinder ge
tötet.

* In Nantes wurde der 23jährige Fecht¬
meister Carrichon während einer Hebung mit einem
seiner Schüler dadurch getötet , daß der Korb des
Floretts abbrach und die Klinge die Brust des Fech¬
ters durchbohrte.

8 Eme späte, aber erfreuliche Ehrung eines
Kriegsveteranen ist von Birkenfeld bei Pforzheim zu
berichten . In der Schlacht bei Champigny legte
ein gefangener Franzose , als er abgeführt werden
sollte, auf einen deutschen Unteroffizier das Gewehr
an , aber ehe er noch losdrücken konnte , kam ihm
ein deutscher Sloldat zuvor und inachte ihn mit
einer wohlgezielten Kugel unschädlich . Dieser Soldat
war der jetzige Schuhmachermeister Johann Förfchler
von Birtenfeld , der damals beim 7 . , jetzt 125 . württ.
Infanterieregiment bei der 7 . Kompagnie diente.
Die Tat wurde damals in den Rapporten nicht
erwähnt , aber als sich in, letzten Herbst beim Re¬
gimentsjubiläum die beiden Krieger in Stuttgart
trafen , kamen sie wieder auf das Ereignis zu spre¬
chen . Der Unteroffizier , der es inzwischen zum Fab¬
rikbesitzer gebracht hat , wunderte sich , daß der Ve¬
teran keine Auszeichnung trug und versprach, sich
nachträglich für ihn zu verwenden . Dies geschah
und nun wurde am letzten Sonntag Herrn Förfchler
durch den Schultheißen ein silberne Medaille nebst
einem Begleitschreiben des Königs überreicht.

O«ffsr»tlich«r Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die vreßgesetzliche Verantwortung .)
In Erwiderung des Sprechsaalartikels in Nr.

39 dieses Blattes sei hier mitgeteilt , daß nach dem
württ . Dissidentengesetz vom 9 . April 1872 . die
Gründung religiöser Vereine von staatlicher Erlaub¬
nis nicht abhängig ist . (In Württemberg gilt auch
die Bisch . Methodistenkirche als Diss . Verein ) . Diese
Vereine sind berechtigt zur selbständigen Ordnung
und Verwaltung ihrer Angelegenheiten , also insbe¬
sondere zur Aufstellung von Satzungen (Kirchen¬
ordnungen r Wer hienach Glied eines solchen Ver¬
eins ist , hat das Recht , sich als solches zu bezeich¬
nen . Die Mitglieder dieser Vereine sind aber auch/
so lange sie aus der ev . Landeskirche weder aus¬

getreten , noch ausgeschlossen sind , nach dem Württ.
.Kirchengesetz , Mitglieder der letzteren. Anders ist
es in Bayern und Sachsen . Dort kann sich niemand
der Methodistenkirche anschließen, der nicht zuvor
seinen Austritt aus der Kirche , der er bisher ange¬
hörte , erklärt hat . Würde nun in Württemberg auchein solches Gesetz bestehen, wie. man es in Bayern
und Sachsen hat , das verbietet , sich zu einer an¬
dern Religionsgemeinschaft zu bekennen (z . B . durch
Eintrag in die Volkszühlungslisten ) , ehe man den
Austritt bei seiner bisherigen Kirche erklärt hat , dann
könnte der Einsender oben genannten Artikels die
Beschuldigung gegen diejenigen Methodisten erhe¬
ben . die ihren Austritt aus der ev . Landeskirche
noch nicht erklärten , daß sie ein „wissefntlich
falsches Zeugnis" abgegeben haben . Da aber
in Württemberg keine Bestimmung besteht, die ver¬
bietet , zugleich Mitglied der Landeskirche und eines
Diss . Vereins zu sein , wird es jedem denkenden
Menschen sofort klar sein, daß Vvn einem „ fal¬
schen "

, noch weniger aber von einein „wissent¬
lich falschen Zeugnis" keine Rede sein kann.

Prediger Gräßle.

Handel und Verkehr.
Oüerjettingen, 27 . Fein . Beim heutigen Aufftreichs-

verkauf von Stammholz des Kgl . Forstamts Nagold und
der Gemeinde Oberjetlingen wurden 134 Prozent der Tax¬
preise erlöst.

Glattal , OA . Freudenstadt, I . März . Frau
Gust . Hohle Wtw . in Glattal verkaufte ihre Kunst¬
mühle nebst ca . l beinhalb Morgen Gütern sowie
lebendem und totem Inventar durch das Jmmo-
bilienbüro Albert Preßburger in Horb a . N . an Her¬
mann Herbstreith , Fabrikant von Frendenstadt , um
den Preis von 52 50t ) Mark . Die Uebernahme er¬
folgt am 1 . Mai ds . Jrs.

!s Stuttgart , 1 . März . (Pelzwarenversteigerung .)
Bei dem am Montag abgehaltenen Pelzwarenverkauf des
K. Hofjagdamtes und der K . Forstdirektion, bei dem auch
der Anfall an Rauchwaren der Gräflich Pückler ' schen Forst¬
verwaltung Gaildorf mitversteigert wurde, wurde erlöst:
für Edelmarder 35— 48 Mk . , für ausnahmsweis Is>. 64 bis
65 Mk . , Steinmarder 20—28 , Iltis 5— 10, Füchse 9 bis
14 Mark.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschastsrats

vom 15 . Februar bis 27 . Februgr 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität, wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen-
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta. M . 201 ( '/r—) 161 ' s (- ) > 70 (—)
Mannheim 2l0 (— 2 ' /, ) 162hL(—) IT^ '/P-j- ShZ j
Straßburg 205 (— 2 '/e) 167 Ve(—) 170(—)
München 220 (—2) 174(—) 178(—)

Konkurse.
Nachlaß der am 25 . Februar 1910 verstorbenen ledigen

Jda Mager , zuletzt Pensionsinhaberin in Wildbad.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lau ! , Alteniieig.
Druck u . Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, L. Lauk, Altensteig.

' - der Gelehrte, obschon er die Sachlage noch
fing doch an zu begreifen , daß es sich um

.4 handle. Er hatte nichst erst nötig, Fragen
.cesca Holters wies ihm den moosüberwachsenen

Stein , - dem sie selbst gesessen hatte, zum Ruheplatz an
und nachdem sie sich mit scharfem Blick in der menschenleeren
weiten Runde umgesehen hatte, Hub sie an:

„ Jch ließ Ihnen doch sagen , Herr , daß mein Mann,
der Undankbare ! einen jähen Zorn und Haß gegen Sie
gefaßt habe und bat die Signorina mit den goldenen Haaren,
Sie vor ihm zu warnen, Herr ! Frank Holters wollte es
nicht verschmerzen, daß Sie ihm Geld abgeschlagen haben,
das er — die Teufel mögen wissen wozu ! — von Ihnen
begehrt hat . Er hatte Sie verflucht und mir mit Schlägen
gedroht , wenn ich Sie ferner loben und Ihnen dankbar
sein würde. Das war in den ersten Wochen , wo wir aus
Rom wieder nach meiner armen Vigne gegangen waren.
Da plötzlich fluchte er nicht mehr und sprach sogar Gutes
Don Ihnen . Der heilige Vincenz verzeihe es mir ! Aber
ich glaubte Frank nicht und blieb in Sorgen und hatte
wohl Ursache dazu. Denn eines Tages sah ich ihn hinter
der Tenuta San Ciriaea mit Ansonio Acerbo zusammen,
der wegen Totschlags acht Jahre unter den Galeoten ge¬
wesen ist — und eine Woche später pocht's , als ich eben
Licht angezündet hatte und mein Mann noch nicht daheim
war, und wie ich die Tür auftue, stehen die Gebrüder
Torelli aus Porcigliano draußen und fragten nach Frank.
Das sind gefährliche Schmuggler, Herr , und sind schon ein¬
mal angeklagt gewesen, einen Signor Jnglese in die Selven
geschleppt und dort ein Lösegeld von ihm erpresst zu haben.
Ich erschrack in meine Seele hinein, Signor Federigo, denn
Frank hatte bisher doch wenigstens mit solchen Leuten keinen
Verkehr gehabt, als ich ihn aber darum befrug , gebot er
mir trotzig Ruhe und Schweigen und ich ward die Angst

nicht mehr los . Und dann hörte ich von Giacomo, dem
Hirten , daß sich mein Mann in dem verfallenen Turm bei
den Weiden des Gennaro Ojoso zu schaffen mache und in
voriger Woche kommt eines Morgens ein Franzose, mit dem
Frank viel sprach, was ich Inder nicht verstand . Wie der
Fremde gegangen ist , sagt mir Frank, daß - er über kurz
oder lang mit demselben eine Reise als Maler tun werde
und befahl mir, ihm einige Kleidungsstücke in stand zu setzen
und bereit zu halten. Und da wußte ich , Herr , daß etwas
im Werke sei — und nichts Gutes — und mußte immer
an Sie denken , seit ich erfuhr, daß mein Mann Ihnen mit
Tadoeo, dem Eseltreiber , ein paarmal eine Botschaft gesandt
habe . Es lag ein Unheil in der Lust und in den Falten
um meines Mannes Mund ! Zuletzt gab mir mein Schutz¬
patron ein, daß ich den Burschen , den Beppo, der zwischen
meinem Mann und den beiden Torelli lief, eines Tages ab¬
fragte, was er für seine Heimlichkeiten erhalte. Und als er
mir sagte, fünf Lire , bot ich ihm ein Goldstück, das mir die
schöne blonde junge Dame bei den Suore della Croce in
der Abschiedsstunde gegeben . Und er ließ sich bestechen
und sagte mir alles. Er führte mich nach dem Turm , wo
Sie eben hinwollen , Signor Professore , und oben über der
zerfallenen Steintreppe sah ich eine Schilderet, die früher
nicht dagewesen , und die mit Ruß und Dampf Wd Staub
künstlich alt aussehend gemacht war . Ich aber wußte, ohne
daß mir's gesagt ward, daß mein Mann sie dahin gesetzt
hatte, daß Sie damit in den einsamen Turm gelockt und
von da, wer weiß wohin, verschleppt werden sollten , um
darnach von Ihren Freunden in Rom ein Lösegeld zu er¬
pressen ! Beppo gestand ein, daß er einen Brief an Sie
tragen solle, sobald Sie nach San Paolo oder Tre Fontane
kämen und ich schwur mir, daß ich Sie ermatten und warnen
und Frank auf dem bösen Pfade hindern wolle , wenn mir
die Heiligen beistünden ! Gestern nach Ave Maria sagte

mir Beppo,Adaß Sie heute nach der Abadia kommen würden
und ich presste ihm alles ab , was er sonst wußte. Mein
Mann sollte nicht bei dem Ueberfall sein , aber für den Brief
nach Rom Sorge tragen, in dem gemeldet wird, daß Sie
in erbarmungslosen Händen seien , falls kein Geld komme.
Frank ging schon früh aus dem Hause und sagte mir dabei,
daß morgen oder übermorgen der Franzose komme, mit dem
er dann reisen werde . So wußte ich , was meine Pflicht
war und machte mich auf den Weg, nachdem ich dem Beppo
eingeschärft hatte, er solle nur tun , was sie von ihm ver¬
langten — ich würde schon für das rechte sorgen . Doch
wie ich hier so lange aus Sie harren mußte, Signor Fede¬
rigo, fing ich an zu fürchten , daß Sie doch einen anderen
Weg nach dem Trümmerturm eingeschlagen haben könnten,
obschon es kaum einen zweiten gibt. Und ich warf mir
vor, daß ich Unrecht gehandelt hätte, alles auf das Glück
der Stunde ankommen zu lassen . Ich konnte Ihnen ja
nicht schreiben, Herr , weil ich es nicht gelernt habe und ich
durfte keinem anderen vertrauen , was ich wußte, weil ich
meinen Mann hinter die Gitter und in die Hand des
Richters geliefert hätte. Dank sei der Madonna — daß ich
Sie getroffen habe , ganz wie es sein soll. Sie werden
Frank nicht anklagen , um meinetwillen , und ihm den frivolen
Anschlag nicht schwerer anrechnen , als seinen schnöden Un¬
dank ! Sie werden ihm auch den Brief verzeihen , wenn
dieser noch nach Rom kommt . Ich gehe jetzt mit Ihnen
zu dem Tre Fontane zurück, bis ich Sie ganz in Sicherheit
weiß und Sie versprechen mir. Herr , sich fernerhin vor
meines Mannes Zorn zu hüten, damit er nicht doch noch
ins Verderben stürzt !"

(Fortsetzung folgt.)
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Die Freiherr ! , von Gültliugen ' sche Gntsherrsch aft verkauft
aus Kegelshardt Abl . Tiesenbach (Schlag) — ca . I —2 lem von Bahn¬
station Berneck entfernt —

Mdmilcks Melstmmhch:
Lang- und Sägholz : » 8 « Stück (374 Fi . . 5 Ta . . 7 Fo ..) mit
427,2 « Festmeter und zwar:

Klasse

Langholz
Sägholz

68. 28 ^ l 89,00 ! 116,70 ! 36,50
1,25 2,08 — ^ —

8,44 ^ 5,01

Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten Montag , den « .
März d. I ., nachmittag S Uhr,
werden aus dem Gemeindewald,
Hasenberg, Reute, Russenbusch und
Büchelesbrunnen,

1« 2L Stück Langholz mit
774 Festmeter

im Aufstreich im Rathaus verkauft.
Grnrsimde « « ?

< >

r

Zu dem am Sonntag , den 3 . März stattfiudenden
WM" Fviedvietz»t «rs "MM

laden wir alle Fritz und Friedrich von hier und auswärts,
sowie deren Freunde und Bekannte auf Sonntag Nachmittag
4 Uhr in das Gasthaus z . Löwen inAltensteig frsundlichst ein.

Mehrere Fritz und Friedrich.

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe
in Bern eck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen . Ge¬
bote in Ganzen und Vw Prozenten der 1911er Tarpreise auf das ganze
Quantum in einem Los sind schriftlich , verschlossen und mil der Auf¬
schrift : Gebot auf Stammholz bis

Mittwoch, den 8. Mürz d. 3 . . . 3 llhr
an Frcih Wilhelm von Gültlittgen , Major in Lttdwigsburg,
Friedrichstraßc 24, Fernsprecher 175 , einzureichen.

Ludowici Falzziegel und
Biberschwanzziegel

in Waggvnladungen direkt ad W rk, soüne ab

Lager Calw , empfiehlt zu billigsten Preisen

^ Aichhaldeu.
s Wegen Entbehrlichkeit setze ich

meinen guterhaltenen leichten

kiWMllWII
dem Verkauf aus

>8-

Fr. Kern. -b

Hugo Rm? , Caim.

rt»

_ Vorzügliche

in kleinen nnd großen Llnantitäke»
empfiehl: die

W. ALekev'irhe rrrrd

L . Lank, Altensteig.

Altensteig.
Als vorzüglichen

ButterErsah
empfehle

ans frischen Sendungen

Palmefka
feinste Pflanzendntter-

Magarine
Aussehen, Verwendung und
Ausgiebigkeit wie Kuhbutter,

Geschmack vorzüglich.
Ve Pfund -Würfel 45 Pfg.

Rofiä
^

IM
für die Tafel

1 Pfund -Dose M . « SO
4 « ssk 2,55

Ferner

Mzemniis Palmbutter
1 Pfund -Tafel 7 « Pfg.

28rißes
Bmteu-PilWensett

L Pfund 75 Pfg.
« —» « Pfd . Eimer « 5 Pfg.

Usgetarol
Pflanzenbutter gelb

1 Pfund Mk . 0 .8«
1« Pfund -Dose „ 7.
5 « Pfd . Eimer Pfd . « .7t>

NnffUmeish
für die Küche

t Pfund -Dose Mk . « 8«
» „ „ „ 2 . ltt

k. V: bulr sj -ilchf.
kritt LMlar zr.

Altensteig. « Ä^ 2-
Bettfedern u. Flaum «s-

—
«-r «

Brttbarcheuk nutz Kölsche 2.

sowie Z Z
sämtliche Aussteuerartikel2 ^

cs § .
-T.

empfiehlt in schöner Auswahl
!-L cs

SL,
'

Z

8. 8trobsl. sk

Der tse.Nnisolis

wt. bis^ r « kloinsto naobgoabrnt in cksn l^ llniscbsn
^dst - Untsrrlvdts - ^ erl

1 . NasvkivEMisekuitz . 2 . tmä liekbau-
sekule. 3 . Lersssestztze. 4. Llkklr- keekiüseke Softuis.
5. 8v!i! o§ssr5Lkul6.

^V6 . Tis^kIsrsLftuls. 7 . Iri-
LtaUateursokuIe. 8. iStuPKsteursekule. 9. 81einm 6t2-
sefiul « . 10 . porierz^nuls. >N . LrskndLftn ^srL-
mkislersetlulv . TiÄl 6ie5S6r6it66l>mk8r56ftu! k . 13.
L-okomolivkütk̂ ersoku ! « . 14 . LMiNLk̂ klsterLsftuke»
OlänLonckA^ ^ rkolAs . Orosss Lainniiun ^ Oanst-
unck ^ ck6k-!ieNNUN888otn-6ii,6N Ii08l6nl08. ^ nXjoiltL-
8ou «kunß6n bsrviprvilliAgt. Kleins DellZS.IUEWkk.

arruKss «L MseLzkslck , Varlrrx , p 'GtsÄLLA.

Geslüielziichtbetti«
Alteofteig.

Hauptversamml»ttg
Sonntag den 5 . März im Gast
haus zur Traube itt Alteusteig . !
Beginn 3 Uhr . Glückshafen und '

Freilos für anwesende Mitglieder , l

Der Ausschuß . !

Altensteig.

86tlV76iN6-
86tlMkll2

offen sowie in Dosen ä l O Pfund
empfiehlt aus frischer Sendung

Einige legreiche l
KM » Hühuer

hat abzugeben t
^ Frau Hehr , Alteusteig.

Altensteig.

KomwO
r «»rmsms

empstehlt in ' Dosen zu 25 , 4 « ,
und 6 « Pfennig

Lorsrrz8rrz jr.

Beek
Notiztafet.

Eichenftarkholzverkauf der Stadl-
' gemeinde Herrenberg . Am Montag
! den 13 . Marz , mittags halb 2 Uhr,
! kommen im Gasthof z . „ Post " die
H >n Stadt - und Stiftungswald an-
i fallenden 284 Eichenstämme und Ab-
^ schnitte zmn Verkauf mit Fm . Klasse
w 8, 57 , lb 100 , U a 47 , II b 45,
UI . 67 , IV . 21.

Gestorbene.
>Vaihingen a . /F . : Karl Böbel, Haupt¬

lehrer,
'
59 I.

W
81

Pfalzgrafenweiler.

Leinniehl, Alohninehl,
Fnttepknlk, Vvn^ Lsir

empfiehlt aus frische » Sendungen
Fried « . - n « s

M - Füd Hausfrauen . ?
Kk-lrircr -Kerz » , epochemachende

W >TiiiAv AP4 « ee Weltmarke . Billig, gut und hellbrennend !
Paket große Kerzen 6 oder 8 Stück 80 und 40 Pfg . Man verlange t
ausdrücklich Elektra -Kerzen von ItraNz Autzn . Nürnberg . !
In Mensteig bei : W Meeri.

81
81

W Mars i« IrMarbeiten
werden Sie solid «nd prompt bedient

in der

W. Liieker' -̂ Vnehdruekrrei

W

o o o
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